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36,90

.„„Dıie Kirchwerduné der methodistischen Kırche| eher eın ursprünglıch
beabsichtigtes, fast zufälliges historisches Ere1ign1s. Ohne „theologısche
E1igenart, dıe Glaubenstauf: der Baptısten“ ist dıie „Iradıerung der
eigenen Geschichte VON nıcht unterschätzender Bedeutung“ Damıt lässt
sıch neben eıner 1e1za anderer Veröffentlichungen des ME auch das VOI-

lıegende Buch verstehen. Es ist eıne Streng AUsSs methodistischer 1C geschriebe-
Geschichte der kırchlichen Entwicklung ın Hamburg In der Hälfte des

TOD unterteiılt andelt C siıch be1 dem vorliegenden Buch cdie (Ge-
schıichte der Entstehung und der ersten Jahrzehnte der Entwicklung der SO nbl'
schöflıchen Methodisten“ In Hamburg, dıe über „Rückwanderergemeinden”
AdUus Amerıka über Bremen und andere Orte in Hamburg seı1it S51 ihre Arbeıt be-
SaNNCNH. el wırd zwıschen der Entwicklung der Gemeı1inden und der diakon1t1-
schen Arbeıt (Diakonissenwerk Bethanıen) In der Beschreibung unterschieden,
aber €e1 die Klammer darın gesehen, dass sıch Wort und Jat, Verkündigung
und Diıakonie 1m missionarıschen Handeln verbinden (müssen). ıne zweıte
S pur wIırd 116 dıe Arbeıt der SS „Evangelıschen Gemeinschaft“‘ gelegt, die
se1t 8/5 1mM Ruhrgebiet Essen) dıe „Preußenmission" instalherte und dıe dann

nach Berlın und Hamburg kam uch hlıer wiıird 1ın unterschiedlichen Kapı-
teln VOIN der evangelistischen und kirchenbildenden Arbeıt cdieser ethodI1S-
ten und der Entstehung des methodistischen Diakonissenwerks „‚Ebenezer“
Hamburg unterschıeden.
1 oroße Abschnitte lesen sıch 1mM TUN! WIEe eiıne typısche „Festschrıift“,

in der Üurec reiche Kenntniıs der methodistischen Quellen dıe Geschichte darge-
stellt wIird. Damıt wiıird eın wichtiger Bauste1in für eıne noch nıcht gESC  jebene

Kirchengeschichte amburgs vorgelegt. DIe Beachtung anderer Kırchen, De-
nomınatıonen und Konfessionen geschieht völlıe nachvollziehbar Aaus dem
1C der eigenen Kırche und erscheıint auch dıes eher normal manchmal aPO-
logetisch oder Z polemisch. Dies mMas hler NUr anhand VON Zzwel Beispielen de-
monstriert werden. FA Ausgestaltun einer methodistischen Gemeinde gehö
Sanz ypısch die „Sonntagsschularbeıt””, dıe nıcht 11UT Z relıg1ösen Erziehung
der eigenen Kınder dıent, sondern auch „„als eıne Art V orposten für nachfolgende
Gemeindebildungen  .. Dass gerade in Hambureg dıe Sonntagschularbeit
schon ange VOT der ersten methodistischen Aktıvıtät uUurc TU Baptısten (Rau-
enberg und Oncken) instalhert wurde, erscheıint NUr passant. Ausführlicher
wırd VON der Inıtlatıve Rıchard Knıghts gesprochen, dıe für dıie baptistische
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Sonntagschufarbeit 1n Hamburg den en bereıtet habe 1—-2 KEs könnte
erscheınen, als sSEe1 cdie Wiırksamkeıt methodistischer .„„.Fabrikdiakonissen  c

in Zusammenarbeıt mıt dem arburger Fabrıkanten Heıinrich Taun dıe
en! VO 19 ZU J der Ende der 187/70-er Jahre eıne betriebliche
anken- und Sterbekasse und einen Bau- und Sparvereıin gründete, In Deutsch-
and Außergewöhnlıiches. Dass Vergleichbares 1mM ahmen der erweck-
lıchen Tradıtion In Deutschlan schon zeNnnte vorher gab, INUSS der VT. be1l
seinem ema nıcht darstellen., aber Besonderes, e eın Spezıflıkum der
Methodisten, 6S keineswegs. on eın halbes un! vorher hatte der
ZUT Erweckungsbewegung gehörende Carl Mez in reiıburg D dessen sOoz1al
verantwortliches Unternehmertum in Sanz Deutschlan: ekannt (u Urc
seıne Beıträge den Evangelıschen Kırchentagen und In Hamburg Uurc cdie
„Fliegenden Blätter“ Aaus dem Rauhen aus), gewirkt. Eın anges Zıtat über die
Wirksamkeit der „Diakonissen für Fabrikarbeiterfamıilien  e“ könnte dem
Wortlaut nach auch AdUus einem Mezschen V otum tammen Dies es 111USS nıcht
In eıne Darstellung methodistischer Wiırksamkeıt ıIn Hamburg aufgenommen
werden. usammen mıt durchaus polemiıschen Bemerkungen ZUT Staatskırche
führt das gezeichnete Bıld aber manchen tellen über eıne einfache kırchenge-
schichtliche Studıe als Beıtrag ZUT Hamburger Kıirchengeschichte hınaus.

Dieser INATUC ırd dann IC den drıtten ogroßen Abschnitt verstärkt, der
sıch nachgerade eher In den praktısch-theologıischen Fachbere1ic einordnen lässt
War schon bıs dahın immer wıieder über die Schwierigkeıiten eiıner dUus ländlıcher
Frömmigkeıt oder der völlıg anders geartetien Kırchlichkeit Nordamerıkas Stam-
menden mi1ss1ionarıschen emühung In der Großstadt dıe Rede, sk1izzıert der
N In dem Kap „Von Generatıon (jeneratıon Weıtergeben, aber wıie‘?**
/—2 dıie besonderen Herausforderungen eıner ewegung, cıe; W1IeEe vorher
immer wlieder betont Wwird, eI1IC (jottes bauen“ wiıll, aber eigentlich e1-
NeT Kıirchengründung eın Interesse hat und dıe dann doch csehr chnell (1m
Rahmen der damalıgen politıschen Möglıchkeıten) und eutlıc. einer eigenen
Kırche WwIrd. Zunächst verweılst wiß der gegenüber dem „protestantischen
Hauptstrom“‘ NUr Uurc „Akzente“ verschıedenen Theologıe auf „e1in SEWISSES
Identitätsdilemma“‘ .„‚Methodistische‘“ Merkmale WIEe „Verbindung Von

Glauben und Handeln“”, Sendungsbewusstsein us  = finden sıch auch In
deren Denominationen. .„„‚.Hohe Wertschätzung und Praktızıerung persönlıcher
Frömmigkeit“ werden 1908088| 1mM y& der sıch HIC (jenerationen entwI1-
cCkelnden Kırche thematisıert und D wırd e1 festgestellt, dass sıch „echte
Frömmigkeit nıcht weıtergeben Läßt“ Dıie Gefahr der Gesetzlichkeit qls
einer „leeren frommen Hülhlle*‘ VON hemals echter römmigkeıt (25 wırd deut-
iıch VOT ugen gemalt. Hıer ware darüber nachzudenken, inwıeweılt eın „bloßer'
formalistischer Konfessionalısmus der „Staatskırchen“ (um den Sprachgebrauch
des V{T. verwenden) infach Hrec bestimmte Formen indıvıdueller Frömm1g-
keit ersetzt wırd und somıt beıdes als „„Sıchtbare Weiınse““ eines rechten aubens
interpretiert wiré. Spener etiwa dıe formale Berufung auf dıe Zugehörigkeıt
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ZUT ‚„‚wahren evangelıschen Kırche" ebenso „Heuchele1“ WIE manche Menschen
Chrısten, dıe ıhnen „gesetzlich erscheıinen, der Heuchlere1 bezichtigen. Ebenso
nachdenkenswert ist der Übergang VON einer missionarisch-diakonıischen An-
fangsbewegung hın eiıner „Kırche des Miıttelstands“ Als e1in welteres
Problem benennt der VT dıe Entwicklung eiıner „Spartengemeinde” 2-2
und meınt damıt eıne innerkıirchlicher Vereinsmeinerel, dıe dıe Eıinheıt Von In
den verschıedenen Veranstaltungen der (Geme1inde zusammenfindenden Gruppen
VON Glaubenden ge  T  e AIl dies Sınd Fragen, die sıch aus der Betrachtung der
Geschichte eiıner Kırche, dıe sıch als erwecklıche Alternatıve (verfestigten ?)
Kırchen verstanden hat, ergeben und somıt ZU Lernfeld für heutige eWe-
SUNZCH, Gemeıinden und Kırchen wırd, dıe mıt dem gleichen Anspruch auftreten.

1e1€e Detauıls der kenntnisreichen Darstellung können hıer nıcht besprochen
werden ebenso wen12 W1IEeE historische Einschätzungen, denen wıdersprochen
werden kann Hınzuwelsen ist noch auf den au des weltweıten ekkles1ialen
(So ware „ekklesiologischen“ besser formuheren Methodismus, der VO

V{. als „„Connex1ionalısmus” bezeichnet wIrd. Für dıe kirchenhistorische
Forschung Hamburgs, aber auch dıe der erwecklıchen ewegungen der zweıten
Hälfte des 19 Jhs hıetet Ss1€e reichlich aruber hınaus ist die e1 In Be-
ZUS auftf die angedeuteten grundsätzlıchen Fragen VON Erweckung und Geme1inde
auch für nıcht ın besonderem aße Kirchengeschichte Interessierten sehr
regend lesen.

Klaus VO. Orde

Hans-Joachım Leı1isten: Wıe alle andern auch. Baptistengemeinden Im Dritten
elC IM Spiegel iıhrer Festschriften, Freikirchliche Beıträge ZUT Theologıe 16,
Hamburg WDL-Verlag, 2010 Pb., 191 S % 20,—

Leısten betrachtete die mehr als 300 1m ncken-Archiv Elstal be1 Berlın) VOI-

handenen Festschriften 13) Diese alle also auch jene, aus denen Leısten nıcht
zıtiert) werden Ende des Buches In einem Verzeichnis (alphabetisch nach
en aufgelıstet 5—18 mıt Angabe des Erscheinungsjahrs und 71-
t1ert der betreffenden Seıiite ın Leıistens uC eıtere Angaben fehlen, etiwa

über Autor, Quellen-Umgang, Ausführlichkeıit und des Rückblicks auf dıe
NS-Zeıt

AT die zanlreichen kurs1ıv und eingerückt gesetztien /Zıtate AUS diesen est-
schrıften entfallen insgesamt etwa dıe Hälfte des Buchumfanges. nsofern kann
INan dieses Buch auch als eiıne Dokumentatıon betrachten. DIe Lektüre der Zıtate
1st allerdings sehr mühsam, da S1e ogrößtenteıls eweıls ohne Zitateinleitung aufe1-
nanderfolgen, der Leser raucht be1 jedem Zıitat eine C: sich
hineinzufinden: ıhm kommen dann mehrere Fragen, dıe ihn anfangs ablenken,


